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Rußlands
Friedensprogramm.

Drahtbericht, de» W. T. B.
IMersbur*,  25. Dezember.

Die Petersburger Telegi api idi-Agentur meldet zur 
Eröffnung der Friedensverhandlungen in Brest-Litowsk 
u. a.: Unsere Delegation forderte die Oettentlichkeit 
der Sitzungen und das Recht der Veröffentlichung 
der Protokolle und erreichte dies. Die russische 
Delegation schlägt sechs Punkte vor als Grundlage 
für die Friedensverhnndhmgen:

1. Es wird keine gewaltsame Angliederung von 
während des Krieges eiobertem Gebiet zugelassen. 
Dié Truppen in den besetzten Gebieten werden dieses 
alsbald räumen.

2. Unverletzliche Wiederherstellung der politischen 
Unabhängigkeit der Völker, wie sie im gegenwärtigen 
Kriege bekanntgegeben worden ist.

3. Den verschiedenen Nationalitäten, die vor dem 
Kriege nicht politisch unabhängig waren, wird die 
Möglichkeit gewährleistet, über die Frage ihrer Zu­
gehörigkeit zu diesem oder jenem Staate frei zu be­
stimmen oder diuch eine Abstimmung über die 
nationale Unabhängigkeit zu entscheiden. Die Ab­
stimmung muß unter vollster Freiheit aller Einwohner • 
der betreffenden Gebiete, darunter der geflüchteten i 
Auswanderer, vor sich gehen.

4. In Gebieten, die. von verschiedenen Nationalitäten 
bewohnt werden, werden die Rechte der Minderheiten 
durch Sonderrechte gewährleistet werden, die natio­
nale Unabhängigkeit dei Kultur und autonome Ver­
waltung gewähren.

Kein kriegführendes Land zahlt eme Kriegs­
entschädigung. Was die bereits gezahlten angeblichen 
Kricgskösten betrifft, so werden sie zurückerstattet. 
Was die Entschädigung von Privatpersonen betrifft, 
so werden besondere Summen aufgebracht weiden 
durch proportionale Zahlungen aller kiiegführenden 
Länder.

6. Die Kolonialfrage wird gelöst unter Anwendung 
dér Ziffern 1 bis 4.

Die russische Delegation hält es für unerträglich, 
daß die Freiheit der kleinen Nationen durch erne 
stärkere Nation vergewaltigt werde, wie durch wirt­
schaftlichen Boykott und die Unterwerfung eines 
Landes durch ein anderes, durch Auferlegen von 
Handelsverträgen und Zollsonderverträgen, die die 
Handelsfreiheit eines diitten Landes behindern, ferner 
durch Seeblockade.

Nach der Erklärung sagte Staatssekretär von Kühl­
mann, daß die anderen Delegationen eine Unier­
brechung zur Beratung der Aniwoit wünschten. Man 
stimmte dem zu, die Sitzungen bis morgen nachmittag 
um 4 Uhr zu unterbrechen.

Kornilow geschlagen.
(Urahtberfcht d *e з XV. 1. ß.

Petersburg, 25. Dezember.

Die Petersburger Tekgraphcu-Agantur meldet: Die 
A b t e і 1 u n g. К o r n і 1 o w s, die sich aus Tod eêbatail- 
lonen, im gunzen 6003 Mann, zusauimenseizt und mit 
200 Maschinengewehren ausgerüstet ist, wurde voll­
ständig geschlagen. Sie wurde durch Matrosen 
der Banisehmeeriloite und der Schwarzmeerflotte 
sowie von der polnischen Legion 10U Werst weit im 
.Gouvernement Charkow verfolgt. Unsere Verluste be­
trugen 19 Tote und 92 Verwundete. — In Charkow 
begann der Angriff der Bolschewik!, welche sich der 
Verwaltung der Südbahn. der Post, des Fernsprechers 
usw. nach Moskau bemächtigt-n. Man erwartet die 
Ankunft von Regimentern der Bolsehewiki.

Das Pressebüro der Volkskomriii:s-.re telt mit, daß 
eine kaukasische Armee, von ungefähr 100 0Ù0 Mann 
im Rücken Kaledins vorrücke, mehrere gewaltige 
Stämme hätten sich ihr ang esc blossen.

Ein Vorschlag zum Frieden.
Graf Czernins Erklärung in Brest — Eine zehntägige Frist für aile 

kriegführenden Völker. — Weiterverhandlung aui 4. Januar.

Brest-Lilowik, 25. DezçmbA.
Dra ht bericht'dés W. IVB.

In der heute unter dem Vorsitz dee bevollmächtigten 
Vertreters Oesterreich-Ungarns Graft a C ornin abge­
haltenen Plenarsitzung gab dieser namens" der Dele­
gationen des Vierbundes über die bereits L.kanntge- 
gebenen 6 Punkte der russischen Friedensbedingungen, 
die wir im nebenstehenden Artikel veröffentlichen, 
eine Erklärung ab, die im wesentlichen folgendes besagt: 
Die Delegationen des Vierbundes sind mit einem so­
fortigen. allgemeinen direkten Frieden olmo gewaltsame 
Gebietserwerbung und ohne Kriegsentschädigung ein­
verstanden. D’c Staatsmänner der verbündeten Regie­
rungen erklären feierlich ihren Entschluß, unverzüg­
lich einen Frieden zu unterzeichnen, der-diesen Krieg 
auf Grundlage der genannten, ausnahmslos für alle 
kriegführenden Mächte in gleicher Wri«e gerechten 
Bedingungen beendet. Es muß aber ausdrücklich dar­
auf hingewiesen werden, daß sich sämtliche jetzt am 
Kriege beteiligten Mächte innerhalb einer angegebenen 
Frist aucnahtnsloa und ohne jeden Pürkhalt zur-ge­
nauesten Beobachtung alle Volke? in gleicher Weise 
bindender Bedingungen verpflichten müssen, wefln die
Vorau Setzungen der russischen Regierung erfüllt sein, і 
sollten. Denn es würde nicht angeh on,: d-ß nie jetzt । 
mit Rußland verhandelnden Mächte*  des Vierbundes sich * 
einseitig auf diese Bedingungen festlegen, ohne die 
Gewähr dafür zu besitzen, daß Rulllands Bundesge­
nossen diese Bedingungen ehrlich und rücklrTlos auch 
gegenüber dem Vie 1 nr1 гп^гкеппчі und durchführen.

Zu den von der russischen Delegation als Ver­
handlungsgrundlage vorgeschlagenen sechs Punkten 
ist zu bemerken:

Zu 1. Eine gewaltsame Aneignung von Gebieten, 
die während des Krieges besetzt worden sind, liegt < 
nicht in den Absichten der verbündeten Regierungen, і

Zu 2. Es liegt nicht in der Absicht der Verbün­
deten. eines der Völker, die in diesem Kriege ihre 
politische Selbständigkeit verloren haben, dieser 
Se ustärrdigkeit zu berauben.

Zu 3, Die Frage der staatlichen Zugehörigkeit 
nationaler Gruppen, die keine staatliche Selbständig­
keit besitzen, kann nach dem Standpunkt der Vier- І 
bundsmächte nicht zwischenstaatlich geregelt .werden. ■ 
Sie ist im gegebenen Falle von jedem Staat mit seinen ¡ 
Völkern selbständig auf verfassungsmäßigem Wege ! 
zu lösen.

Zu 4. Desgleichen bildet nach Erklärungen von 
Staatsmännern des Vierbundes der Schutz des Rechtes 
der Minoritäten einen" wesentlichen Bestandteil des I 
verfassungsmäßigen Selbstbestmimu.igsieciites der 
Völker.

Zu 5. Die verbündeten Mächte haben mein fach 
die Möglichkeit betont, daß nicht nur aut den Ersatz 
der Kriegskosten, sondern auch aut den Ersatz der 
Kriegsschäden wechselseitig veizichtet weiden müsse. 
Hiernach würden von jeder kriegtühreeden Macht 
nur die Aufwendungen für ihre in Kriegsgefangenschaft 
geratenen Angehöiigen sowie nie im eigenen Gebiet 
durch völkerrechtswidrige Gewaltakte den Zivil- 
angehörigen der Gegner zuge.ügten Schäden zu er­
setzen sein.

Zu 0. Die Rückgabe des während des Krieges ge­
waltsam in Besitz genommenen Kolonialbesitzes is^

ein wesentliche! Bestandteil der deutschen Forderung 
gen, von dem unter keinen Umständen abgegangen 
werden kann. Bei der Natur des deutschen Ko­
lonialgebiets scheint die Ausübung des Selbstbestim- 
inungsfecfrtes in den von der russischen Delegation 
vorgeschlagenen Formen zur Zeit nicht durchführbar. 
Der Umstand, daß in den deutschen Kolonien die 
Eingeborenen in Not und Tod treu zu ihren deutschen 
Freunden gehalten haben, ist em Beweis ihrer An­
hänglichkeit und ihres Entschlusses, unter allen Um­
ständen bei Deutschland zu Meinen.

Die von der russischen Delegation im Anschluß 
an die soeben erörterten sechs (hinkte vorgesciilage- 
nen Grundsätze für den wirtschaftlichen Verkehr 
finden die uneingeschränkte Zustimmung der Dele­
gationen der verbündeten Mächte, welche von jeher 
für die Ausschließung jedweder wirtschaftlichen Ver­
gewaltigung eingetreten sind

Anschließend au diese Erklärung führte Graf Сисгпщ 
u. a. aus: Auf Grund dieser soeben entwickelten Prin­
zipien sind wir bereit, mit allen unseren Gegnern ід 
Verhandlungen einzutroten. Um aber nicht unnötig Zeil 
zu verlieren, sind die-Verbünd h n bereit, soffivi in die 
Beratung derjpn'gen Spezi»lownkte einzutreten, deren 
Durchberaturg sowohl für die russische Regierung als 
für die auf alle talk notwendig erseheireü
wird.

Die russische Erklärung.
In Erwiderung hierauf erklärte der rtiiu-er der russi­

schen Delegation, diese konstatiere mit Gveugtuung, 
daß die Antwort der Delegatioiren D utsubland-. Oester­
reich-Ungarns, Bulgariens und der Türkei d.e Ргнміиіга 
eines allgemeinen demokratischen Inledenò angeaoai- 
men habe. Sie müsse jedoch bemerken, daß die Ant­
wort eine wesentliche B^scbriiftkun<r in Punkt 3 ent­
halte. Die russische Delegation erkenne an. daß di» 
Räumung der vom Ge»ner besetzten deutschen Kolo­
nien den von ihr entwickelten, --ч n p^fo’-echa 
Sie schlägt vor, die Ь'гачс. ob das Prinzip der freien 
Willensäußerung der Веѵбік.тгтѵ^ ffi*  die Kolonien an­
wendbar sei. besomle'e 1 " " - -”-'-”tv4mlten.

Abschließend erklärte der Führer der russi­
schen Delegation, diese sei trotz der erwähn­
ten Meinungsverschiedenheiten der Ansicht, 
daß die in der Antwort der Mächte des Vier­
bundes enthaltene offene Erklärung, keine 
aggressiven Absichten zu hegen, die wachsende 
Möglichkeit biete, soiort zu Verhandlungen 
über einen allgemeinen Frieden unter allen 
kr.egiührenden Staaten zu schreiten.

Mit Rücksicht hierauf schlägt die russische 
Delegation eine zehntägige Unterbrechung der 
Verhandlungen vor, beginnend m t heute abend 
und endigend am 4. Januar 1918, damit den 
Völkern, aeren Regierungen sich den hier ge­
führten Verhandlungen übereinen allgemeinen 
Frieden noch nicht angeschlossen haben, die 
Möglichkeit geboten wird, sich mit den jetzt 
aufgestellten Prinzipien eines solchen Friedens 
bekanntzumacheil. Nach Ablauf dieser Frist 
müssen aie Verhandlungen unter allen Um­
stünden fortgesetzt werden.

Der Vorsitzende Gref Czernin ersuchte hieiauf ine 
russische Delegation, diese hue Antwort sciiuitiich 
zu überreichen, und sciiiug vor, somit in die Ver­
handlung jener speziellen Punkte einzutreten, welche



auf le Fälle zwischen dei russischen und den Re*  ■ 
^кчи.-^еп der verbündeten Machte geregelt werden ' 
inü-îten.

*) Siehe auch die Aufsätze in Nr. 2ß7, 271, 274, 292, 
31/, 314, 317 und 322 der .Wilaacr Zuiung“.

er Führer dei lussischen Delegation schloß 
eie » dem Vorschläge des Vorsitzenden an und 
sprać î seine LtereitwÜiigkeit aus, sogleich in 
de Besprechung jener Etnzèlbeiteti einzu­
treten, die auch für den Fall allgemeiner 
Friedensverhandlungen den Gegenstand spe- 
z clíer Erörterungen zwischen Rußland und 
den Mittelmächten zu bilden hatten.

Àui Antrag des Staatssekretärs von Kuhl­
mann wurde einstimmig beschlossen, zur 
Vermeidung jeglichen Zeitvei iusfes und in 
V/i rd.gung der VV.cht gkeit der zu erfüllenden 
Aufgaben diese Vei ha idiungen schon morgen 
voimittag zu beginnen.

Angriffe Trotzkis gegen Amerika.
Dra b t be r ie li t (I ts W TB.

Petersburg, 25. Dezember (Reuter.) I
Trotzki sagte im Verlauf. u.ne;- Rede am Freitag, in 

der er die amerikanische V - •; ¿ehwörung darstellte: Die 
Vertreter der fremd, n i ächte mögen sich gesagt seih 

‘lassen, daß wir nicht so blind sin 1, daß-wir mit Füßen 
auf uns herum- trämpein lassen. In der Tschitscherin- 
Tetrow-Sache haben wir schön Gelegenheit gehabt, dem , 
englischen Botschafter zu zeigen, daß wir nicht in der t 
englisch-^merikani ci en Bourgeoisie ¿tacken. Wir 
haben rJne Grundsätze, für die wir siegen oder unter­
geben. Wenn die Diplomaten sich in unsere Ange­
legenheiten mischen, so hören sie auf Diplomaten zu ! 
sein und werden Privatpersonen, (Fnen gegenüber Ije 
schwere Hand der Revolution keine < ’-ruide mehr walten 
lassen wird.

Der Vertreter der „United Press*  teilt mit, daß die 
Bemühungen des Oberstin Anderson,, .des Hauptes der 
amerikanischen Rote -Kreil? Mission: in Rum"’nie», 72 | 
amerikanische Automobi e über Rostow nach Mesopo­
tamien zu schaffen, von den Bolschewik! als Versuch ¡ 
betrachtet wurden, Kaledin zu unterstütztд un,d z-u 
einem heftigen Angriff Ito.zlis auf Amerjkav Anderson | 
und den amerikanischen Boti chaffer in seiner Rede 
am Freit g führte. Die Hauptgrpndhge für Trotzkis 
Angriff bildete ein Telegramm And rsons an Oberst : 
Kolpachni&ow in Petersburg, das diesen anwieß, die 
Automobile ¡..І’glichst nech Rostow zu senden zwecks 
baldigen Transportes nach Mesopotamien.

Die ukrainische Bewegung.
Berlin, 25. Dezcmhe^

Der „Berl.eLokahinz.*  berichtet aus Stockheim: Nach 
den letzten Petersbuiger Meldungen wi d eine günstige 
Einigung zwischen den Bolsehewiki und der ukrainischen 
Rada erwartet. Die Rada würde genügende Zugeständ? 
nisse im Vergleich zu ihrér ersten Herausforderung 
machen, die Bols hëwiki nochmals die ukrainischen 
Selbständigkeitsrechte bestätigen. - І

Nach einem Amsterdamer Blatte berichten die ! 
„Times*  aus Petersburg, daß die Regi-rung der Bolsche­
wik! den Kommandanten von Petersburg Anototy nach ; 
Kiew gesandt hat, um mit der ukrainischen Rada über ¡ 
die Beilegung des Konfliktes zwischen dieser und der 1 
Bolscbevakiregierung Verhnndlrngen anz/ knüpfen.

Deutscher Heeresbericht 
vom *26.  Dezember,
Amtlich durch W. Г. В

Berlin, 26 Dezember, sbenda. 
iVon den Kriegsschauplätzen nichts Neues.

*
Groíies ilauptquartú-r, 26 Dezember, 

Westlicher Kric^sa; " latz :
Die Artillerietatigkeit blich auf Störungsfeuer be­

schränkt, das südöstlich von Ypern, bei Moeuvres und 
Marcoing vorübergehend an Stärke nmahm.

Erkundungüvorstcße ïraûzusbcJier Abtei’ ngen süd­
lich von Juvir court scheiterten in unserem Feuer und 
im Nahka.mpt

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Mazedonische Front
Keine größeren Kampfhandlungen.

Italienische Front,
Nach starker Artilleriewirkung führte der Feind 

heftige Gegenangriffe gegen den Col del Rosso und 
die westlich und östlich benachbarten Höhen; sie schei­
terten unter schweren Verlusten.

Der Erste General-Quartieuneistep.
Ludendorff.

<í
Berlin, 25. Dezember, abends.

Von den Kriegsschauplätzen nichts Neues.
»

Grottes Hauptquartier, 25. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz :

An der flandrischen Front, am La Basséekanal und 
südwestlich von Cambrai lebte die Gefechtstätigkeit 
vorübergehend auf. Zu beiden Seiten der Maâs, am 
Hartinannsv/ejlei köpf und im. Thannetal war das Feuer 
in einzelnen Tagesstunden gesteigert

Oestiicher Kriegsschauplatz :
Nichts Neues.
• Mazedonische Front.
In der Strumaebene lebhafte Artillerietätigkeit-.

, Italienische Front:
Lebhafter Feuerkampf bidt tagsüber zwischen Asiago 

und der Erenla an. Feindliche Gegenangriffe gegen die 
neugewonnenen Stellungen lind ein Vorstoß am Monte 
Pertica wurden abgewiesen.

Die Gefangenenzabl aus den Kämpfen um den Col del 
Rosso ist auf über 9000, darunter 270 Off Aere, ge­
stiegen.

Der Erste General-Quartiermeistep.
Ludendorff.

lieber das Schicksal der deutschen Stif­
tungen in Jerusalem erfahren wir, daß die 
Kaiserin-Argust -Viktor -¿f f uiT;au ..de n Gelb rg u.-.d 
das Paulushospitz von englischer 1 inq a. tierttng [rei- 
geblieben sind und keinerlei Z^rst V ungen erlitten

baben. D is Personal wurde ihnen De: ,en ,
lische Gouverneur hüt im „Rur er Ь і ƒ g r üb),: d - 
ru& cheu Kirche \ v..? gem-nvYi h d> err dr-A. x 
Offiziere wohnen n der „ilorritir.*  míj hn ÌIoì 1 
Fast, der französische Gc' teaJ in Notre Dame.

Staatssekretär Helnerich 
ü ber Deutschlands Zukunft

D r a h t b-ę r i c h t.
Berlin 25. .Dezember.

Dio „Voss. Ztg.“ berichtet aus wLn: Dirn Vertreter 
des „Neuen Wiener Tagblatks“ gégeirìier äuße*-.  

■ Staatssekretär Dr. Hri.f fedeli auf dio Frage nach der 
WiederankiV'ifung der Beziehungen zu dem neutralen 
und feindlichen Auslande u. a.:

Wir nüssen ín genieinsçb .E lieber Arbeit versuchen 
sobald wie möglich die frühere durch keine Zwangs­
maßnahmen und keinen Völkerhaß eingeengte wirt­
schaftliche Bewegtm*  sfreihnit in der ganzen Welt wie­
der herztistelhn. Гій g wiíiso üebei-g--:rig¿z?H wird er- 

. forderlich sein. Im Innern gilt es, die zw^n^sluir -g 
Kriegswirtschaft schrittweise abzubatren; -außen 
hin gilt es, bis zu dem Augenblick, in dem die alten 

‘ Wirtschaftsverträge wieder voll in Kraft g setzt wer­
den können, die notwendigen Vereinbarung'.n für die 
Wiederherstellung des Warena u; tau »ches zu (reffen.

* Aber bei all°r Notwendigkeit d -r Übergangszeit wird 
es sofort heißen: Kaufleute an die bYont! Und von 
vornherein wird für bestimmte, nicht allzu weit bin- 
ausgerückte Termine die volle Bewegungsf/eibeit in 
der V/cltwirtsc'iL ft zu sichern sein. Einen Wirtschafts­
krieg nach doni Krieg wird uni darf es nicht geben. 
Wir müssen aus dem Krieg und aus den Ve-handkmgen 
mit einer wi: tseh'ft'rcbnn M'r^t'teHnng hbrvorp^h'n. 
die uns eine au r^ich‘ndu i ich.orh і gegen eren Wirt­
schaftskrieg bi.tut. •*  *

Unsere und unserer Ve*bünd L lAn St¿ ling in der 
Welt muß wF-’êr hefgësFdlt und g und gegen 
einen neuen Ausfall von Raß4,-.Ra*]bgier  und Ver­
blendung nach jeder Möglióh’-ëit werden.

Wir werden nicht ¿blassen, daß uns? *o  Feinde unter 
dem Schein des Friod^nsscbru^s^s ein f,‘ir sie ungünstig 
gewordenes Kampffeld mit einem günstigeren ver- 
tauschi a. Wir sind es unseren Kämpf irn draußen und 
der Zukunft unseres Volkes schul 4g, ganze Ai beit zu 
machen, und wir wer. en ganze Arbeit maeb n. Weiter 
sagre Dr. Helfíe ich: Der Krieg hat unsere Energie 
gestärkt Wir w rden alle Musk?la sti-uff^n, um wieder 
einzubringen und nachzuholen. Deutschi nd das die 
V Orzein seiner. Kraft in der Arb it habu, stellt er Eng­
land din L; ;tes vn Rufer nach dem Wb tschaltskriegê, 
gegenüber. Die enormen finanziellen Opfer Jes Kriegs 
treffen zwar auch uns schwer. Aber sie treffen das 
britische Weltreich au seinem Lebensnerv- Und dìo 

¡ Schiffe? Vc*  dem Fri ege vereinigt? Gröl Ъ ìt^hnién in 
: seiner Flotte n .hezu die Hälfte der Welttormage. Unsere 
; UrBoote und die Sciiiffsb uten der Ameril ner un.1 
і Japaner sorgen gründlich für eine Aend^rupg in dieser 

zweiten Voraussetzung der britischen Weltherrschaft. 
Und schließlich das PresUge? England hat seit Jahr­
hunderten jeden Krmg gewonnen. Aus diesem Krieg 
wü-d England nicht als Si-eger he-vorgeh- n, und das 
rührt an den dritten Lebensnerv. R^in ge*chVf  lAh v¿ar 
Englands Prestige verkörpert in dem Vertrauern Auf 
seine unbedingte 'Zuverl§ègigkri<- in allen Dingen, die 
auf Treue und Glaub m stehen. Hier hiit England Seürtt 
die Axt an die Wurze’n seiner Kraft gelegt Nach den 
schamlópërf Verletzungen privater Rechte und pidva^T.

. . ... - . - - . ■ r- ч - ■ .. ■ ■ >

Aus Litauens Geschichte.
Wilna unter Stephan Batory (1575-—1686).

IX.*)
INach dem Tode Sigismunc Auguste begann der Verfall 

Wilnas und du langsame Niedergang Litauens: dem pol­
nischen KtiiChe einverleibi, büßte es allmählich seine Eigen- 
an, Sprache, Sitten- und Redire ein, verschm-dz mit Polen 
und ging mit ihm uuter. Anfangs sträubien sich noch ein- 
zciue kraftvolle Ptrsoniidikeiieu geven die Pohinisieruug, 
aüi)uihlich wurde der Nacliwucus des litauisch russischen 
Addi den Traditionen und dem Gtaubąn seiner Abneu ent­
fremdet; nur die niederen Volksschichten büchen, trotz Ver­
folgung und Ungemach, ihrem Volkstum und ihrer Religion 
tre 1

• Gi-oß war die Erregung in Lrt.iucn, zuuitri in Wilna, 
über die Wahl Heinrichs Von Vąl-us zu.u König von Polen 
Heinrichs e.irgei'/jgf Mutuer, Каі.іиГ.да von Med.ci, haUe 
ве.іоп bei Lebzeiten ISigis und Augi.ßts am poln," eben Hofe 
Agenten uiíterliaitén, um ihrem Licbiiutssohne die poloi-sclle 
Krone zü verschaffen. Unter dem toleran en Sigismund, 
August, der wenigstens anfangs die R?f-in-ai-op begünstigte, 
hatte Luthers und Kaivins Lehre sich in Polen uni Litauen 
dermaßen atisgebreiiei, daß es z. B. in Samogilięn kaum 
nodi sedis katholische Priester gab und in den VVilnaer 
Kirchen in evangd«schein Geiste gepndigt w^rde; die vor­
nehmsten Familien, wie die Radziwiłł. Ssapjęlia и. a. waren 
TcfciKiert. Jetzt kam ein König, dem die Mär von der 
Bartvlomäusnacht vuranging — s, war die Aufregung kgm 
"Wunder. Ucberdies. hatte de russisch -orthodoxe Bevölkerung 
gehofft, daß Feodor, der Sobp 7*чг  lwa os, zum Könige 
von Polen erwählt wtvdeu würde, wodurch dem. ewigen 
Kriege mit Rußland und den Reibun/tęr mit der katholischen 
Geistlichkeit ein Ende gemacht worden wäre.

Erst l£)7d erschien Heini cb von Valois in Polen. Er 
blieb nicht hinge: die anarch stisdien Zustände jtuf dem 
Reichstage und die fatale Bed ngung. Sigismurd Augusts 
nicht mehr jugendliche Schwester Anna, die letzte Ja- 
gcllouin, zu ehelichen, erregten in fbm solches Mißtrauen, 
daß er nach kaum fünf Monaten, bei der Nachr ■•'it vorn 
Tode seinis königlichen Bruders, schleunigst heimlich nach 
Frankreich cDiilub. 15Ï5 wurde darauf Stephan Batury, 

; Fürst von Siebenbürgen,, dessen Wahl besonders die b- 
і tauischen akathal.sehen Magnaten unieisrützt hatten, und 

dem die politische Ehe mit Anna nicht so zuwider war.
j König von Polen.

Obwohl Kö.nig Stephan noch in demselben Jahre, nach 
1 altem Brauch, sämtliche Privilegien der Stadt Wilna be­

stätigte, erschien er — da vor allen Dingen die Danziger 
gehändigt werden mußten — erst 1577 in Wilna, feierlich 
hegrüßt durch den päpstlichen Legaten Antonio Possewin. 
Nach Besichtigung des Jcsuitcnkoliegiums erteilte Stephan 

! den Jesuiten das. Privilegium, außer der Schule ß ch tine 
і Akademie zu gründen. Trotz der sichtlichen Notwendig­

keit einer Hochschule — bisher hatte die litauische Jugend 
In Krakau, Piag, Padua oder sogar in Paris studieren müs­
sen — sträuote sich der größte Teil des litauischen Adels 
gegen dieses den Jesuiten gewährte Privilegium, aus Furcht 
vor dem Verïolgungseifer, den dieser Orden bereits in 
andern Ländern bewiesen hafte. Als die Urkunde gesie- 
?:elt werden sollte, weigerte sich der Kanzler Nikolaus 
tadziwilk das große Siegel anzu’egen, ohne sich voi her mit 

! den litauischen Senatoren beraten zu haben. Diese, erblick- 
I- len ebenfalls in der neuen .Jesuitenstiftung einen unfreund­

lichen Schritt geaen die Reformierten und baten den König, 
$ie doch nicht derui ephan Batory in-

Í dessen betrachtete die Gründung der Akademie vom Stand- 
[' punkt der Aufklärung und Ausbreitung der Wissenschaften 

und suchte die Senatoren zu überzeugen; dtese aber blieben 
bei ihrem Widerstand, was den König schließlich in hellen 
Zorn versetzte. . Ich möchte gern wissen,“ rief er aus, 
„wer Euch das Privilegium auf ewige Unwissenheit. Bar­
barei und (imnachtung, auf I nkenntnis der göttlichen Ge-. 
setze, der U issenschaften und Aufklärung gegeben haben 
kann!1’ Auch der herbeigerufene Unterkanzler WolRwltscb, 
Kastellan von Troki, schwankte, was er tun solle, bis der 
König ihm sagen ließ ider Un erkanz’or verstand nämlich 
nicht Lateinisc.fi, Stephan Batcry aber — nicht Polnisch): 
„Siegle Er sofort, oder gebe Er mir das Petschaft, das Li 
nicht mehr zurückerhalten wird!“ .

So wurde, trotz des Widerstandes de.r mächtigen aka- 
thclischen Partei, die vçrbângnisvelle Urkurde gesiegelt: 
eine äh eliche*  Szene sì ielle sich späterhin in I olozk ab, 
wo der König sich gezwungen sah, ein den Jesuiten ans- 
gestelltes Pnv'.I*  ginm auf So’.datcnwort mit seinem Schwert-

Auch d-c DüiriiLk-ncr- und Bernhardincrmünelie in W'ilna 
wurden le.chlich bedacht, dura König Stuobau, obwohl früher 
selbst evangelisch, war von den Jesuiten bekehrt worden und 
ssji in dkseu fcur ein auscrwähileti Rüstzeug der*  Kirche 

und vor. reifliche Erziel! r «1er Jugend. — Di i¡rzwiscln¿u 
der Waffenstillstand mit Rußland seinem Emb nahte, kani 
Stephan Batory 1579 wieder Hach Wilua, um zu Jem bevor­
stehenden Feldzüge zu rusten; in den Gießereien am•<*« c‘ilöß 
wurden Kanonen gegosben, von nah und fern Str<iter<.'i 
herangezegen und ausgebildet. In dieser Zeit' kämen auch 
Gesahdte des Tauirenchans nach Wdea, der dem Königd 
seine Hilfe gegen Rußland antrug und um Einsteihnig der 
häufigen Kosakenüberfälle bitten ließ. Auch Herzog Gott­
hard Kettler von Kurland erschien zur Huldigung und. 
Bestätigung seines Lclius in Wilua.

Bevor König Stephan ao der Spitze seiner umzarischea 
Garde ins Feld rückte, überreichte ihm »in Pfingstfest 
1581 der Bischof in der Schloßkirche zu Wilna yi» torti 
Papste geweihtes Schwert und setzte ihm unter den üblichen 
Zeremonien die Fürstcnkrone von Litauen, çul; auch er 
schienen noch nach wie vor russische Gesandtschaften’ und 
päpsdiche Legaten in Wilna, als der Hauptstadt von Li­
tauen. -inzwischen entstanden durch den Iticrvifer nhd 
die Strenge des Bischofs Valerian I ''Otassewitseh. dcç. seiner­
zeit das Jcsuitenkofiegium gegründet hatte, neut religiöse 
Streitigkeiten, die bedrolilche Dimensionen ашіаіннѵп.

Hundert Jahre waren seit Kasimirs verliäuguisvuiicin 
Edikt, gegen die Andersgläubigen vergangen, und die Zeit 
batte manille» geändert: aus einer Handvoll Anders-jlaubi­
ger war une mächtige, die Hälfte des Adels und des Volkes 
umfassende Partei entstanden, weiche sich durch Gewàlt- 
maßregeln nicht mehr unterdrücken ließ. Allein das Bei­
spiel ariderer Länder, die der Reformation .Widers and 
leisteten, bewog den Bischof zu emem GewaLaVt-, und so 
wuido in Wilna und anderen Stu-dlcn eine b‘.<1.*и tende An­
zahl рг(4estantiseber Schriften, b sunders die neuen Bibel- 

' Übersetzungen, beschlagnahmt und auf dem Ma: k; platz vęy 
dem Itathav.se, wo Galgen und Sehandpfahl errichtet wa- 

: ren, unter gewaltigem Volksandrang durch d.*n  Heiiker 
verbi ¡'.nut. Die Montee ìiberfiei d jÿ'if die eVapgelDchcn Bet- 
häuser und Druikereie.i, verhkhiu e und miLuárid. Ue d*e  
evangelischen Geistlichen, und nur wie duldi cm tn ’̂.- r 
wurde größeres Blut vergießen verhindert. , , ■

Auf die Kunde von diesem empörenden Vorteil gab 
König Stephan, der gerade Pskow bel-gene, folgenden denk- 

! würdigen Bescheid: „Wit haben den Eid gt leistet, /1er 
jedermann Gewissensfreiheit y.usicliert, daher imteiteagên wir, 
den Frieden zu brechen, indem wir die Ueborz lugang der 
Leute dem Urteil des AlLaitehtigen anhcimst<Ik-n.’* Aber 
auch im folgenden Jahre (4582) ging es nicht gluic Reib ur­
gen zwischen Kaihol.keB und Andeisgiäub gen ab: uü? 
suiten piiegteü nämlich an Eesttagcn, während der «i



ETi^entums. nach, 811 *Mx  Beschlaorn...hn:en, Konfisfr.-. 
jtionen, Lfquîdâîîoiïen Und' Versc&ąienypg. u wo ht, das 

•'tVcrt: „Sicher wîë¡tí ' d.cr’ Eÿtflr xtñt'Êöglgnd?*  Dr.

-ііЖї-^мвен-*.-.^11 ■іч—тя—fta— n

Kosaken unter den Nachfoigerr Stephan tíaiurys -‘as -»# 
bis in seine Grundfes.cn erschüttert und der L*mi6 
seiner späteren Aufteilung gegeben

Wilhelm Alexander Freund t- Einer der berti Пт 
testen deutschen r rauenärzte, der frühere orde cliche 
feiSor der i-rauenlieilkunde an der Universuat >*: • b—g. 
Geh. Mtdizinalrai Dr. Freund, ist in Wihuv,sd<*f, wo »r 
im Ruhestand lebte, im At. LettonsjäIrre gexuxrb»i

Der genfer der deutschen Gynäkologen, WirtL Jk> 
heimrat Prof. Di-. B e r n h a r d , b । g m и r 1 Seb*» ♦ * * 
ehemaliger Ordinarius l(jr Gynäkologie bis ИМЗ) aj ier 
Universität Jena, feiert am 2'J. Dezember seinen 9u. t. 
buristag Exzellenz ,5>ehUiUe geboren in Freiburg i. P . 
als Sehn des beiui>mten Biologen Karl August Sigismur^ 
Schultze (j.. hat sich namentlich um das Hebamtnt-. 
wesen mir Erfolg be цій ht.

Line Erza.i!un2 von Gerhari Hau.nmann wird am 
Anfang des nächst< н ■ Jahеіж Ьенк-Н; Das Werk ha­
den Titel „Der Ketzer von So a na “ und als Fabel 

'eine Lebensg<sCbirhic- in sltdiicher Landschaft.
Flüssige Kohlensäure ium Löschen von SchiffsMrändeik. 

Eine ganze Reiht von schwedisctien Dampfern ist, im i.aute 
des vcifl-ssenen Sommers тії einer penen patentgosçliützten 
Feuerlëscjivoî-j.elitung veiiseheh v,, idee, die als aülierordeut- 
1ІСІ1 wirksam äusgeprobt sàn soli; raberes über das Tech 
nieche der Erfindung wird eich mitgeteilt. doch na:.delt rs 
steh im wesentlithon darum, daß größere Меініеп f.Usrigei 
Kohlensäure an Bord der Sch ffe ven eilt sind, die beim 
Ausbruche eines Brandes frei gJassey wird; sodati 
Kohlensäuregas die Uainrnen erstickt. Die Enimlung stammt 
von einem sJiwtd -eben IngerJepv H. Rustige; bereits, yör 
dem Kriegsausbruelie lag s.c terug vor. unti nur der. КП'g 

Ì hat ihre ABwetfduirg in gToßam Maßstäbe xerliin-lert Iі 
tieefahrfs- und ^chiffsvei^ieiif^ubgslcTetsen > epfplg pian 
V^rsuclte mit der neuen htw-’ .cçb' orr.cip.nng mit iy-2 
Anteil; eine gruite ‘Setvcrsiclimu 1 e e l eimt un ç:^üiz 
den Erfinder mir Geld nnd hat jbtz-t cnre-cbt dn“ zähh-eac 

I Reedereien die Feuertoscbvdvrichtim-- iti irre F. zeuge, he­
ben einbauen lassen. ÄR^cb.elnend ist sie, xx^c vpu x --r.. 
bei ein ¿пхваг Ьтеп war. für aotufie iptär Große snjy.yud’--¿j’ 
unter den Fahrzeuge^ die nach r’ten vorliegende' Nau* 
riJx:c"n canili, aùs^eriistct sifid, finden sich mei-rC'c k;t..u 
Schiffe, ferner gröbere und auch , і er größte Dampfer d< 
эсйглсшасисд HamieËüotle, die „SŁackholm".

tofe Celti tierkühr OJps.tKcix .'erschüttert Engird wird 
bach dem'Kri ge alle Mìi'-'З hab?n, -den breiten Strom 
des Weltverkehrs. d?n ей in unbegreiflicher Verblen­
dung von sich acg^b^ngt hat, langsam ѵЛѳбЬГ an si«?b 
tu ziehen. EngV.nd habe alfo' Ürsaèhé zuiri friedlichen 
Werben am das gründlich verscherzte Vertrauen der 
Gesch'iK-.wtR der anderen Völker. Dr. HeUferich 
schloß mit den Worten unerschütterlicher Zuversicht 
auf die wirtschaftliche Zukunft, die Deutschland und 
•eine Verbündeten in treuer Arbeit im kommenden 
frieden gemeinsam sich «climi, du wo d n.

Eine Friedensansprache des Papstes»
Drahtuericbt des W. 1. B.

Rom, 25. Dezember. (Ag Stefani.)
Der Papst empfing das Kaixtinalbkollbgium zur Ént- 

gegennalune dei V» ei h nach is wünsche. Kardinal Vincent Va- 
lutein, eis ter Dekan des Kollegiums, verlas e>i ле Ab­
sprache., auf die der Pap: L u. a. folgendes antwortet^ Wir 

гіней schürfen -Schmerz. weil unsere aut die Ver- 
lühitung der Ѵоікег gencniêtêÏÏ" В Errali unge rr vergergli ge­
wesen giud. und weü die von uns aú die Iі и hr er der 
kncgiüJirendcn Völker gelichtete Linlauuag ins Leere ge­
fallen ist. Von Inbünui mit großer Autorität hat man 
enige der hauptsächlichsten Grundlagen einer Vereinba- 
r<»g vei»ündci, die geeignet wären, die allgemeine Ver- 
T-XudigUiig zu entwickeln. Wir hatten sie einfach auf- 
$ег«мш<иеп, um die Häupter der kriegführenden Staaten ein- 
i vladen, rio zum Gegenstand besonderer Prüiung zu machen, 
«14 zu dem Zweck, möglichst bald dahin zu gelangen, die 
EeUnsucht zu erfüllen, die im Herzensgründe der ganzen 
V rit ruht. Uns tröstet der Gedanke, daß unsere Auf­
forderung zum Frieden vielleicht verglichen wtirdçn kann 
■ut dem Samenkorn, das nur treibt, wenn es durch die 
V» árme der Erde gesprengt worden ist. Kein Hindernis, 
leine Gefahr scheint uns imstande zu sein, unseren \\ ilion 
tu brechen, der Pflicht zu geliorcäen und das Kocht dessen 
tu üben, der den Friedens! (listen vertritt. Der gegen­
wärtige Jammer wird kein Ende nehmen, bevor nicht die 
Meißen 7.U -Golt fcurifi.kkcTüen.- Die .Göttiosigkeii des öf- 
fentücben J-æbens hat hi unserbn Tagen dió Welt in ..ein 
Meer von Bhit getaucht. Rufen wir also dett Sühnvn un­
serer Żeif zu: Kebrt zurück zu dein Herrn-, der Christi 
Frieden will, weder Haß n >cii Rache, weiger Habsucht noch 
Blutbad. Das ist ein Preis, der den Menschefr; die guten 
V illfcus mnd, verkündet worden ist.

Die Versenkung
der drei britischen Torpedojäger.

Der oberi. Lokalanz." meldet: Eine Meldung aus dem 
Нждд berichtet von der Versenkung der 3 britischen Tor­
pedojager: Nach der Torpedierung ist der holländische 
Kote Kreuz-Rettungsdampfcr sofort mit allen Rettungsmii- 
tdn atL-igelähren. 10 Meilen nordwärts wurde- das Wrack 
etnea gesunkenen Torpedobootes gefunden. Nur das Heck 
d”ä Schilfes aih jedoch aus dein Wasser hervor. In der 
Nähe ichwamm eine Seemuie. Ein Rettungsring ohne Auf- 
echrift tneb umhei, sonst sah man nichts. Weitere Nach- 
richten ƒ tillen nocji.

Bulgarischer Heeresbericht.
D rah t b• r-ich t U 6Ï W; Ï» H —

: Sofia, 24 Dezember^
Mazedonische. F ront: Mäßig» Gefechtsfätigkeil 

westlich des Wanlar. Einige FeuQrübcri'äile bei dem .Dorfe 
poldteli. weiteres lebhaftes A rtilleriefeuer ■ in der Ebene 
von fe'ei'rcs Bei dem Dorfe Kumti wurde ein englischer 
Angriff von unserçn vörgescliobenen Abteilungen äbge- 
W lesen

Dobrudschafront: Ruhe,

Biä kie und sonstiger Vöiksansamiälubgtn ад den Tuben der 
ñcadt und in den Vorstäd en je zxvrei Patres aüfzustellen, 
¿ie die Leute katechiśierea sollten. Dieser )Ôbl:çIid Eifer 
führte ru häufigen Krawallen: die AngchalŁSneh antwor­
teten den Kal echäu toren des öfteren mit Sch mäh ungen und 
Bleinwüifen; das Volk nahm die Priester in Schulz und 
verfolgte die Angreifer bi$ vor die Hauser, wo sie siçh ver­
bargen, so daß es dauernd Unruhe gab. Alle Klagen und 
Beschwerden beim Wojewoden blieben erfoig'- s, so daß die 
I'ro’estanien zuletzt zoi nentbrannt zum Sell sischotz griffen.

Im Septeiiib^F 1382 wurde, duicii I'ebersprinaung von 
10 'lagen, der neue Kalender eingeftflirt, den der päpsL- 
Eche Legat nach Wilna gebracht hatte. Nur die Rigenser 
weigerten sich, ihn anzunehmen: auch die. russisch-ortho­
doxe Bevölkerung, weicife in der Kalendeirçfùrgi" nicht eine 
łs.ronomkche, sondern eine religiöse1' A.ngekgąnheit witterte, 
tiräubte sich gegtu die Steuerung, so da5 dci*  König sie 
tehüeßliclt' gexvährvn ließ- Und H&i segar verbot, die Örtha-> 
doxen an ihren Festtagen nach dem alten Kalender vor 
Gericht zu laden.

Im Mai desselben Jahre« veranóla’töt en die Jesuiten ід 
.Vilna zum ers.ennial e.ne großartige Fronleichnams,- 
I 
höchstens mit spanischen Prozessionen vergleichen ließ. Die 
in reiche buntfarbige Gexväulcr gckkide.ea Zöglinge der 
JtiSuKenschule. pajirxveif4’, mit brennenden Packeln in <Jer 
Hand, zogen in viçr Gruppen voran: die eine sang geistliche 
Lieder nach ganz neuen \xv,sent die andere feßglc mit einem 
mit Gold Und Füttern gezierten Kreuz.' hinter dein die 
Marterwerkzeuge get:agen xvuiden; de drittè Gruppe war 
als Propheten verkleidet, denen Büßer in weißen Bußge- 
wänderii folgten: die vierte endiiöh stellte En-gç.l mit wirk­
lichen edelste.n(:br-v;iäleii Fl :gel.-j dar, Die dühgfinge schrit­
ten uihàg und s tisam, gni-enkteti Blickes, Cinlrer, als wären 
rie wandelnde Gcmä’dö. Zu' be den Sei:cn des Straßen stan­
den ih (lichten HiLuijtn AraLiLÌi ige und Gaffer; sogar Ta­
taren. Juden uul Tütken i 'römteii mit Weib und Kind her­
bei. um die jädäpgfudo bc.iausie litng zu gehen, von der 
soci: lange Zeit in i<t? di ил і Land ge. prochtiit wurde. Die 
Folge war, daß e ne Menge neuer Zöglinge aus den refor­
mierten .Schulen in d s Jesuite.pk()ll^giu;u übergingCK

Wenige Monate vor dem Tode König Stephans wurde 
Michal llurabuida, b.u gewandter uiid dem örthödüxcn 
Glauben treu c: ’ebener Mann, der fließend Russisch sprach, 
gls litauischer Gesandter n eil Moskau geschickt. Hier riet 
er den russischen Grroen im gehcanen. die fruchtlosen- Strei­
tigkeiten um Madie und Grenzen einzus^itin und vielmehr

0èsferreîehtseh-»n»arîscher
Heeresbericht

t> г a b t b e r і c h t d e s . W. I. B.

x Wien, 26 Dezember.
Amtlich wird ve. laut bart:

Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Waffenstillstand.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Neuei liehe Versuche der daiiener, in hartnäckigen 

Kämpfen die ihnen am 23. d. M. zwischen Asiago 
und der Brenta entrissenen Höheti zurückzugewinnen. 
Sämtliche Angr¿fe wurden restlos angewiesen.

Der Chef des Ceneralstabes.
4

Wien, 25. Dezember. 
Amtlich wird verlautbart;

Oestlicher Kriegsschauplatz
Waifenstillstand.

italienischer Kriegsschauplatz '
FeindTche Gegenangriffe g gen unsere neuen SteDun- 

gen zwischen Ashgo und der Brenta wurden erfolgreich 
abgewiesen. Die Zahl der Gefangenen seit dem 22. 
Dezember hat sich auf über 9000 Mann, darunter 270 
Offiziere, erhöht.

In den Kämpfen am 23. und 24. Dezember haben sich 
; das Infanterie-Regiment Nr, 22 (Sinj), das Infanterie- 

Regiment Nr, 27 (Graz), Teile der Infant rie-Regimen- 
ter 12 (Komarom). 51 (Rolotovar), 84 (Wien), 102 
(Beneschau), das Jäger-Bataillon Nr. 20 (Graz), das 
Sturm-Bata ilion Nr. II und die Hochgebirgskompagnie 
Nr. 22 besonders ausgezeichnet.

Der Chef des Generalstahee.

! ■ . . -
Im besetzten Gebiet.

Vortragsabend in Radziwàiichki.
Doprerstag, den 20. Dezember hiîlt Laids*aa.  Jac. 

Schweizer (baminardü ekw und philologe) «in Saale der 
Etappeulichtapíele in iLaùziwü.schki einen *nieress  < n^en 

. Vortrag üfoer dits Thema: „Modeine Stau is formen und Völ­
kerrechte“. In gcistreiciicin і (•uankeniiaug und klarer, fes­
selnder Darstellung schilderte der Vortragende in IVa*  
stündiger Rede die Vcrfassungseiinichiungen der demokra­
tischen Länder des KontìnehLs und der amerikanischen 
Union, die große Kluft, die zwischen demokratischer Theorie 
und Praxis bestellt, sowie die Stellung des b.inzelubn und 
der breiten Volksschichten in diesen Staatswesen. In sorg­
fältiger Studie entrollte der Reduer ein ачзсііlu ichys Bild 
über die 'sozialpolitischen Zustände und über die Bildung»*  
einriclitungcn der betreff*  nden Völker. Die Zuhörer dank­
ten mit reichem Beifall.

Fürsorge tür Schulkinder.
Iu Riga hat man, wie die „Rigaische Zeitung“ meldet, 

eine sehr nachahmenswerte Einrichtung getroffen. Damit 
in der dunklen Winterzeit die Schulkinder Gelegenheit 
haben, in den N'açbmittagsstunden ihre Schulaufgabe^ zu 
machen und zu lesen, sind, täglich von 5 bis 1 Uhr in allei) 
städtischen Schulen je 2 geheizte und bcleuch.eie Klassen­
räume für diesen Zweck .zur Verfügung gestellt worden.

•""/ ' Rłuamórd.-
"Rłn Raiłby ord wurde у) К і о а аш 18. Dezember an der 

Ladeninhaberin Anette ТЗДїХУагin der Mühlens raße 13 xer- 
übt. Man land die Leiche frühmorgens in der im Erdge- 
schbß gelegenen Wohnung mit einer Decke zugedeckt. Die 

" Tatsache, daß sich an der Leiche sechs Schñagwuftdhn und 
11 Stichwunden fänden, ließ darauf Schlielbm. daß zwischen 

; dem Mörder und seinem Opfer eiü heftiger Kamp! F’att- 
gefunden hatte. Den Hund der Gemordeten fand in,in im

*aU*8WSŁj6.-tłr-^K-*№*-b.C->  .. .1» . .
darauf bedacht zu sein, nach dem Tode Jes kin ledosen 
Stephan Batory Litauen und seine ^ruesischeh Gebiete samt 
Polen unter dem russischen Zepter zu vereinigen, unter 
der dnz gen Bedingung, daß Krakau, Moskau und -Walna 
Kowgorcd gieichgeachtct werde; hierin anh er das einzige 
Mittel zur Wiederherstellung von 1 rieden und Eintracht, 

• und es unterliegt kcine*m  Zweifel, daß Huraburda nur den 
Hoffnungen seiner Landsleute Ausdruck verlieh. Nach Rück­
sprache mit dem schwachen Zaren Fedor entgegneten die 
russischen Bojaren dem Gesandten mit Eni rüg ung. daß es 
ihm, als treuem Uptertanen seines Herrn, nicht zieme, auf 
den Tod seines Königs zu rechnen oder ihn Sagar herbeizu­
wünschen. Erzürnt durch diese Antwort, entgegnete Hura 
burda, ein König werde sich niemals mit Smolensk und 
Ssewersk begniii.ren, sondern auch Nowgorod und Pskow 
fordern. Hierauf erwiderten die Bojaren, die Russen wür­
den nicht- einmal eine SdiindeJ von e nein D 'ch lierausg.ebrn, 
sie bra^cgfen keinen Frieden, und Polen sollte nicht auf die 
Verteidigung ven InHanten und Polozk, s1nderu vielmehr 
auf den Schutz von Wilna selbst bedacht sein.

Und xxiiklich rüstete Zar Fedor zum Zug- r ch Wilna; 
er vereinbarte mit khen Nogaier Tataren, daß sie ihn nach 
Litauen begleiten, und mit den KrimtaMren. daß sie in 
Podolien und Wolhynien einfallen sollten. Allein bis W ilna 
kamen die Russen nicht, i»nd im Dezember ]ö86 starb 
Stephan Batory in Grodno. Def Tod dieses festen, unbeug­
samen Manm-s. welcher Klugheit, Gerechtiekeitssiun und 
Tapferkeit Vereinte, war ein unberechenbarer Ver ust für 
das ausgedD-nte Reich, das er mit sicherer Hand regiert, 
dessen zügellosen Adel er zum Gehorsam gezwungen hatte, 
und dem selbst seine Feinde, welche ihn der SelhśĆherr- 
bchkeit ziehen, ihre Achtung nicht versagen konnten. Als 
weitblickender Poiiiiker saji Stephan bereits die Gefahr 
voraus, welche dem so heterogen zusammengesetzten Reiche 
von Seiten der aufständischen Kosaken drahte. Diese hatten 

‘bisher, in den Schwarztoee;sieppen umher;chwäi meud oder 
auf kleinen Segelbooten d.s Schwarze Meer d.trchki eu/end, 
nur- Tataren und Türken, als Eeinde (Jhristi, gc.brandschatzt 
hnd bek'ämpft; seitdem aber dër polnische Adel auch in den 
russischen Gtbic-ten Litauens große Ländcrstrecken zu er­
werben und die b slier freien Landarbeiter xvie seine eigenen 
Bauern zu knechten begonnen hatte, besonders aber setfd tm 
die Jesuiten einen unerträglichen Lruclt auf die Orfbodoxen 
aus übten',-hatten’ die Kosaken auch den Polen, als U nier- 
dPückern ihres Volkstums und ihres Glaubet^, blutige Racne 

i gesell wore®. Und wirklich wu-.de dutch -dia Erhebung der

Lí■ erwürgt ■ Kfr- ■ T «Tnrn: V.-.,
6
Л• łwfu.-liieren Pingerabdrhckti! ’ vn *cn  St, rt *>',  
•phlścbre Aufnahmen herpesreflt .Fć nćr win íe fe - ... • 
daß "tier Gemordeten G.e.d, и.[ ‘x ,n."-:sac)i./i gei ■u-.'" ѵ. Т«-п .-irrt .с.-hdb Л'n .л Í- ч-.і ■. X-t- ... , .

i jährige ÍSch uh iß acher Kuil Rn-.?.ie> ve. 'ч-it: w'erù <: thf
I unter der Last der Bewrisstik те ачс'і die Tat

»—’Von den 9 bisher in‘Riga verübten itaubmordc-ti uní 
bisher ti aufgeklärt; • -■ •/ • А . t/> g

Erdbeben in Etrlgai>en. Am Va. Dçzcmbcr, цц 
Uhi 38 Aiinntén «uide; га Stogiti ein heftiger ЕіаХ.о.» 
in last st-nkiechter juchitiąg veispu'i. Ls wu-tfe Keii 
Lch tdęu an$mtht<& Das Lr.doct>en wurde auch in dti Lu. 
gegend "bemerkt.

Kurze Lachrichten. 3. M. der Kaiser ist um 24. 
Dezember in ßeriNi eingetroffeA Im Zug« horte iS. M. dei- 
L снег», .staljsvorirag. , <■

Keine Majesith der Kaiçe-r und Hire Mcj&ta.: xL-- 
Kaiserin, іы иеі die К г о n p f 1 ú z e S s i ü mit ihren bei­
den ältesten böbüen suwie Pjiiaz August tViineiio 
nahmen am ersten Weiiijiach.stage voiinitiags ад dem Gqi- 
lebdiensL in der Kaiser * 'Л pbdm - Geuäthtnisku che lei- 
bpäter hörte Seine Majestät tin tśhirtob Hoi lev не d^n Ge 
nera istabsvertiag.

Der sächsische Grobindustrielle Geheimer Kommerzien­
rat Vogel in Uhemnitz ist іш*  Alter von 7ö Ja uren ge 
stürben. Vogel war zweiter Voisiizender des Deutschen 
Handelstages. Er erwarb sich grobe Verdienste um tir- 
deutsche Textilindustrie.

Soidaienheim Königsberg am Bahnhof: Heute abend 
8 Uhi' Licht bilder von. ..g хол riere., i „s.ui Lnv.lba.ut. 
„Dio Bedeutung Tsingtaus“.

Schnee fegen! Wenn man duren die Straßen geht, 
sicht man, daß vor den meisten Häusern der Schnee lein 
säuberlich von den Bürgersteigen hex uniergeiegt und auch 
die zusc.mmengclegten Schneemassen vom iahrxxcg bereits 
fortgeschafft sind. Hier und da, insbesondere in den Sei­
tenstraßen sieht man aber immer wieder Sch'neehaülen lie­
gen, die darauf hindeuten, daß der verantwortliche Haus 
Besitzer oder Hausverwalter anscheinend seine tioflnuyr 
auf plötzlich etnireiendes Tauwetter setzt. Das ist natür­
lich ein unhaltbarer Ausland. Ein jeder Hausbesitzer oder 
-Verwalter muß nach jedim größeren ScHdevläll dea Strä- 

: ßenteil vor . seinem Grundstück säubern und für baldige
Wegschaffung des Schnees Sorg tragen
so können <n einer Zeit, wo -die Sudle aus Mangel an 
Arbeitskräflen und Geidinitlein nicht äße Arbeit selbst *t?r  
richten können Verhehlsstöiungen nicht ausb.leiBcn. Und 
setzt erst einmal richtiges läuWetter ein, daun gleichen die 
Slraßendämme voi*  solchen Häusern, deren Besitzer über gut 
wenig Gemeinrinn verfüg^ kleinen Seen — wahrlich nicht 
zur Freude der Passanten.

Der Teuidsstein. Auf dem rechten iXilja-L’fcr, auf 
dem Gute Tupalzisna im Kreise Swenziany unweit v«i-i- 
Wilna befindet sich mitten im Walde ein selir großer Stein 
der von einem breiten steinernen Zaun итлеЬеп ist Po 
gende Legende ist mit diesem Stein verknupft: Die 
suiten bauten eine Küche im benachbarten Städtchen Z ■ 
dischck und nahmen Steiné von jener Stelle zu diesei.i 

. Zwecke. Der Teufel aber wollte sie bei ihrem Kirchtnhau 
• stiiren. WäJirend der-Nacht trug er die Sceii.e zum Elusse 

и.--! w n sie dort hinein Beim Г. i ;ea des letzten Steint;?
Ikrähte der Hahn, und so blieb dieser Stein am Ufer liegen. 
Einige meinen, daß an dieser Stät te sich ehemals erne К и!- 
tusstätte der Heiden belai.d. Die Bauern iinJ-n in der 
Nähe des Steines steinerne Aexte. Auf dem gegenüber- 
liegenden Witja-Ufer beim Dorfe; Woruny befindet siel’ 
ein Ähnlicher Stem.

Wetterbeobachtung« 
Wilna, den Й Mb. ft. 191.7.

25. 12. 7
26. 12. 1

7
2

не ehm. fempeiatiir — Г0 Ç
vorm. w —- 9 „
vorm. „ — 9 „
nachm. „ — 8

H öch$He у i per а i ut 
- 8 C

V NiedtigsUemperMlyr*  
— 10 c

Voraussichtliches Wetter:
Wechselnde Bewölkung vorwi.-'en«! trockener brost



Deutsehes Theater in Wilna
Pohulankastraßc • Direktion: losef Oeieeel

Heute, Donnerstag, den 27. Dezember 1917t

Deutsches Programm vom 27. bis 28. Dezember:

i. Meran, das Eldorado Südtirols
8 Uhr! Polenblut

Operette in 3 Akten von Nedbal.

8 Uhr!

Freitag: Im weißen Röss’l. Klein« Preise. 
Sonnabend: Der Troubadour.

' Т\езіаигаііоп
Georgstraße 11 • Ecke üeorgplatz

• und Getränke. Küche nach deutscher. ört-i 
і ÏZ л »-i о e-t von 1— 3 Uhr und 7 —11 Uhr nachmittags.: 
: f\OnZ^rI Mäßige Preise! Saubere Bedienung!« 
: Geöffnet bis її Uhr Michael Wrublewski.
• nachts. ;

Beleuchtunqs- Artikel s
Elektrische Lampen, Fassungen, Sehirme, Glüh­
strumpfe für Gas-, Benzol- und Sniritaslampea.

Carbid bren wer, Lampen, Glocken. 
Zubehörteile, Lampen - Zylinder.

B. Wilenski. Wilna. ÄÄS“
Zu Enqro*  - Preisen !

Sämtliche Frisier- und Barbier- Bedarfsartikel 
und kosmetische Waren offeriert 

Handelshaus |. Ossin & A. Kruk, 
WILNA. Trotzkastraße 11.

f Optiker Rubin
WILNA, Dominikaner - Straße 17 ;

Gegründet 184(1 —r Beste Bezugsquèllc fit
і optische und photographische Waren

Größte Auswahl in
Taschenlampen und Batterien 
Sämtliche musikalische Waren

Eisen-. Emaille- und Stahlwaren
Deutsche Straße No. 7, neben der evangelischen Kirche.
Sämtliche Emaille - Geschirre, Stahl- und Eise» wäre*.

ür Militär-Kantinen!!
Sämtliche Waren und Lebensmittel.

tabak, Schokolade und Bonbons, billiger als irgendwe

R. *ospe.  Wilna, Ostrabramal

же oTUrschlösser
Spezialität; Knebeldrückerachlösser 

liefert in bester Ausführung 

Tlirsclilossfabrik Herrn. Tbimm 
Groitzsch, Bez. Leipzig.

Andenkenl Geschenke!
G I a sb і 1 d e r mit Ansichten von Wilna und

in großer Auswahl nur bei

Gebr. Kaldobsky, Wilna
Drogen- und Schreibwaren-Handlung

Deutsche Straße 21 Des eche Straße 21

UtiltiPlelham X DAS NACHTGESPRäCH
WILNA

Wilnaer Str. 38

:

:

ethnisches Büro „Kolokol“
L. Weimann, Wilna, Wilnaer Straße 21 

Sämtliche Installations-Materialien für 
Wasser-, Gas- u. elektr. Licht-Anlagen 

Taschenlamnen und Batterien.
Osram“- und „Azo“ - Lampen.

SaiElahriUminorieH“
- 23 Wilna, Große Straße Nr. 23

empfiehlt billig
Särge in jeder Ausführung.
Uebernimmt L'eberführung von Leichen von
hier nach Deutschland. Lieferant für Lazarette,

Detektiv-Schauspiel in 4 Akten. 4. Phantomasfilm.
In den Hauptrollen: Kaiser-Titz, Else Eckersberg.

3. Der feldgraue Groschen.
—--------- - Anfang um 3 Uhr. =■ ■ ™

J.lrwahn,Äk
Staatlich konzessionierte Hauptkollekte der 

alteingeftthrten und allgemein beliebte« 

Hamburger Staats-Lotterie. 
Aut looooo Los« 46020 Gewinn» and 
8 Prämien im Werte vea aber 13 Millionen 
Mark. Größter Gewinn im glücklichsten FaU 

Eine Million Mark, 
ein großes Vermögen 

für wenig Geld!

Ich versend« klassenweise ser bevor 
stehenden 350. Lotterie (Ziehung 1. Klasse 

em 17. und 19. Jsnusr 191t)
Ve Los der 1. bis 6. Klasse

gegen ein« Anzahlung von ew

.4ÄIO.-
wlhrend der Restbetrag von Лк i$.-— 
sowie Лк 1,80 tUr Porlo und Listen (bet 
Feldpost nur Лк 0.90 für Listen) bei der 
f.-tiüd -letzten Klasie erhüben wird. Bei 

größeren Teilungen betrlgt ’
die Anzahlg. der Restbetr. x. 7. Klaeee

Л 60.- tor */,  Los 
Лк 120.- für lk Los

Jedem Spieler wird mit dem Lose I. Klasse 
der amtlich« Spielplan zugestellt. Prompte, 
Euverlässige u. verschwiegene Bedienung 
habe ich mir zur Grundlage meiner geschäft­
lichen Tätigkeit gemacht und bitte daraufhta 

V um Ihren geschätzt««
Auftrag,

'V

jEDKft.lST

GWCKfc'S 
SCHMIED

* . Mit deutschem Greß

J. Irwahn.

S

5

| Restaurant і
• Ch. Lurje
: Gr. Pohulanka 16, pt. linke, i 
• schrigftb, d. Deutsch. Theater • 
: Mitili- ìli wannes Âinttret. ; 
' Getränke. Abends: Konzert •

Zahnarzt

Katschercinsti
Wilnaer Straße 36

-neben Café Parisien.

E. Joseph
Bijouterie-Fabrik— Gegr. 1874
Pforzheim (Baden).

Spezialität:

silberne Taschen
vom einfachster bis feinster Ausfüh­
rung. Verkauf nur an Grossisten.

Anfragen werden von Herrn 
PAUL JOSEPH, Berlin W. 9. 
Hotel Esplanade, um 

gehend erlediot (A837

І

t

J

Zahnarzt Л

R. Hozes I
es

I Husten-Pastillen
□® „ROVENA“

I
Keuchhuate*  und Heiserkeit 

behebend. — Karton 2 Mark.
№^1====

Warschau,
Ch míe! Mastraße 44 .1,

8iS wil Wilna Andenken!
in Ia Ausführung, 20 verschiedene 
Mester. 100 Stück M. 3., ia
Albes, W libe*  -100 Karten

M. 3.50. f A 24

6Mder Hochland, Vtrlat
ütWiLfLFriHMMii str.su ;

•Donro-Portwein
Sherry, Malaga, 
Südwein, (Portweinart) 
Vermouth diTorino 
Oesterr. Süßwein, 
Ungarwein, 
Rotweine, 
Rheinweine 

empfiehlt

Moritz Lumma
Königsberg L Pr.

Abteil Weingroßhaq^hipg,..

6Й

Hütet Euch vor Nachahmungen!
Wir machen hiermit das geehrte Publikum darauf auf­

merksam, daß nachgemachter Tee „Jawa“ ia. Silber- 
Packungen im Verkauf erschienen ist —- Wir bitten die 
werte Kundschaft, durchaus unsere» berühmtenTee „Jawa45

«ttr von Heinrich Amsterdam 
eu verlangen, und auf unsere 
Fabrikmarke, einen Zuckerhnt

w achte*

Fa. Heinrich Amsterdam
= WILNA. Wallstraße 28-30. —

:«

Я WALI) I
Größere ältere Bestände

kauft

XI

Í A 271

Willi Meineke
Hokgroßhandlung

Ragn (Ostpreußen)

Geschenke!
Ansichts-Karten, Feldpost-Artikel, 
särntl. Papier- und Schreibwaren 

iür Kantinen und Einkäufer 
zu billigen Preisen empfiehlt 

Großhandlung

R. Balcwlnik, wiina
Garten-Straße 7.

Erstklassiges Frisier-Atelier
WILNA, Georgatraße 20, neben „Hotel St Georg*.
Vergrößertes Personal ! Í Spezialisten für Damen-Frlsur.

Оаміеп-Ггіамг 1,50 ML, Kopfwäschen 1,50 ML,
■ 1 im Abonnement (12mal) 15 ML ■ —■ '

Sorgfältige Arbeit! Bitte sich zu überzeugen

^oooooooöooooooooooooooooooooo
q Achtung! Soldaten! Ach teig!
О Um unser vom östlichen
О MiiUoMonlager in KfkysBchaup(atz
О zu räumen, geben wir unsere erst--
О Mässigen Lichtdruckkarten sortiert
Q_______ lOOStück Í Mark franko ab.
o ¿XÄ, Li8be$-Serlen-Karì8fl
q 800 Stück 4 Mark franko

О 
О 
о 
° і 
о . 
О 1 
о I

g’
О einsdiL Verpack. Ob.-Ostgçld wird in Zahlung genommen.

o Gebrüder Hochland Verlag; о
O Königsberg h Pf., Ffaiizosisehe- Straße 5^
OOOOOOOOOOOOOOOОООООQооооооооо

Zlchtimg!
JL a. Elektrotechnisches Büro

Große Auswahl Ván Installati&ris-Matpriai für elekir. Licht-Anlage#. 
Taschenlampen und Batterien. 

„Osram“- u. „fizo' -L^mpen.

Für ' Militär-
und Kantinen-Einkäuter beate und billigste Bezugsquelle 

„Kojakurrenz“ 
Große Straße 69, neben Hotel „Italic* 1

^=s» Wohnung: Große Straße 6Q/12»
Sie erhalten in großer Auswahl: Schokolade, Bonbon , Kekt^
Tee, Kaffee, Kakao. Erbsen, Linsen usw. — Ferne : M юреім 
Feldpostbriefe, Block-Notes, Notizbücher, Schlösse^ 
Bürsten, Pfeifen, Tabak und andere Arti ret

tieeresangehörigen ist der schriftliche Verkehr mit Landeseinwohnern verboten. — Bestellungen 
und Einkäufe bei Inserenten aus dem besetzten Gebiet sind daher nur persönlich zu erledigen.

Herausgeber; Leuinail Wallenbarg. — Druck und VerUg; AYUnaer Zeitung, Kleine StephaastraSe 23.


